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Politiſche Rundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 17. Decbt. 
Der Tod des Prinzen Albert wird am hieſigen 
Hofe viel Betrübniß erregen nicht bloß wegen 
feiner perſönlichen Eigenſchaften, welche ihn zu 
einem ſehr geſchätzten Familiengliede gemacht 
haben, ſondern auch wegen der echt patriotiſchen 
Beziehungen, welche er unausgeſetzt zu deutſchen 
Männern unterhielt. Der Prinz Gemahl ſtand 
mit dem Könige von Preußen in einem intimen 
Verkehr, noch ehe an ihre gegenſeitige Verſchwä⸗ 
gerung durch die Heirath der Prinzeß Ropal 
mit unſerem Kronprinzen gedacht wurde. Sein 
Tod iſt für Großbritannien ein ſchwerer Verluſt 
zu nennen, wie wenig das auch John Bull zu 
begreifen vermag. Denn obwohl Prinz Albert 
gründſätzlich jede Einmiſchung in die Politik des 
Inſelreichs mied, ſo wußte er doch dahin zu 
wirken, daß die Königin nickt um den letzten 
Reſt ihres Einfluſſes auf den Gang der Geſchäfte 
beraubt wurde. — Das Unterrichtsgeſetz, wel⸗ 
ches der Miniſter der geiſilichen⸗ ꝛc. Angelegen⸗ 
beiten dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen beab⸗ 
ſichnigt, iſt ſo weit gediehen, daß es nur noch 
durch das Staatsminiſterium gehen muß, um 
ſeinem nächſten Ziele entgegen geben zu können. 
— Wie ich höre ſoll der päpſtliche Stuhl ſich 
jetzt der Anſicht hingeben, daß die Schließung 
der katholiſchen, Kirchen in Warſchau eine nicht 
zu rechtfertigende Handlung ſei. Man erwartet 
ſogar dieſerhalb einen beſonderen Erlaß aus 
Rom. — Den 18. Se. K. H. der Kronprinz 
wird ſich dem Vernehmen nach am Mittwoch zu 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Windſor bege⸗ 
ben. J. K. H. die Frau Kronprinzeſſin dage⸗ 
gen hat aus Geſundheitsrückſichten, dem Verneh⸗ 
men nach, die Reiſe aufgeben müſſen. — Der 
Königliche Hof legt auf vier Wochen für Se. 
Königliche Hoheit den Prinzen⸗Gemabl Ihrer 
Majeſtät der Königin Victoria von Großbritan⸗ 
nien und Irland, Albrecht, Herzog zu Sachſen, 
Trauer an. — Die „Kreuz⸗ Zeitung“ berichtet: 
Am 13. d. Mis. fand in Letzlingen die Einwei⸗ 


Ueber. die engliſchen Clubs. 


5 Den, Cyclus von Vorleſungen über wiſſenſchaft⸗ 
liche Gegenſtände von allgemeinem Interefje eröffnete 
am 12. d. Mts. der Vortrag des Gymnaſſallehrers 
Herrn Frilſche über die engliſchen Clubs, welcher uns 


in lichtooller, lebendiger Darſtellung ein anſchauliches 


Bild der Veranſtaltungen bot, durch welche der Menſch 
ſeinen Geſelligkeitstried I befriedigen ſucht. Gleich 
zu Anfang würden wir in das Paradies geführt und 
belehrt, zu welchem Zwecke von dem lieben Gott ſchon 


| 
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hung der neuen Kirche ſtatt. Der Feier wohn⸗ 
ten Se. Majeſtät der König und die Königlichen 
Prinzen bei. Nach derſelben ließen Se. Maj. 
der König die Paſtoren der Diöceſe Gardelegen, 
welche ebenfalls gegenwärtig waren, zu ſich auf 
das Schloß entbieten und hielten, wie uns aus 
guter Quelle mitgetheilt iſt, folgende Anrede: 
„Ich habe im verfloſſenen Sommer die rührend⸗ 
ſten Beweiſe von Liebe und Anhänglichkeit mei⸗ 
nes Volkes empfangen, als eine mörderiſche 
Hand mein Leben bedroht hatte; ich habe darauf 
einen Triumphzug durch das Land von einem 
Ende bis zum andern gehalten, begleitet von 
unausgeſetzten Huldigungen der Bevölkerungen. 
Welches ſind aber die Thaten der Treue gewe⸗ 
ſen, rie den erhebenden Feierlichkeiten der Krone 
gefolgt ſind? Das Volk hat mit den Wahlen 
geantwortet, welche nicht ſchlechter hätten ſein 
können, und welche mein Königliches Herz auf 
das Tiefſte belrüben mußten. Man ſchickt Men⸗ 
ſchen nach Berlin, welche als politiſche Verbre⸗ 
cher verurtheilt find, und welche nur durch die 
Amneſtie die Erlaubniß erhalten haben, zurück 
zu kommen. Mein Standpunkt wird aber der⸗ 
ſelbe und unverbrüchlich feſt bleiben. Ich habe 
meine Krone von Gottes Altar und aus der 
Hand Gottes genommen; ich danke Gott, daß 
ich gewiß weiß, ich babe die Krone von Gottes 
Gnadenz fie iſt auf mich durch eine Reihe glorrei, 
cher Vorfahren verebt, und ich will ſie bewahren.“ 
Zum Schluß empfahlen ſich Se. Majeſtät mit 
Thränen in den Augen der Fürbitte der ver 
ſammelten Geiſtlichen, und trugen denſelben auf, 
in ihren Gemeinden und überall, wo ſie hinkä⸗ 
men, zu ſagen, wie betrübend ihm der Ausfall 
der Wahlen geweſen ſei. — Der Oberſtlieutenant 
Michaelis, mit welchem ſich in Folge ſeines zum 
Mindeſten überflüſſigen Erbietens, zehn Ver⸗ 
faſſungen über den Haufen zu ſtoßen, die Zei⸗ 
tungen in jüngſter Zeit viel beſchäftigt haben, 
iſt, wie wir erfahren, nicht zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt; derſelbe hat dagegen auf Anordnung des 

Kriegsminiſters einen ernſten Verweis erhalten. 

— Am 16, iſt die erſte Probenummer der von 
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Von der Maſſe des intereſſanteſten Details, für 
deſſen ſorgfältige Zuſammentragung wir, da es ſonſt 
ſchwer zugänglich ſein dürſte, dem Vortragenden noch 
zu beſonderm Danken verpflichtet ſind, wollen wir nur 


einige Andeutungen liefern. 


Club, Name und Sache, leiten ihren Urſprung 
aus England her. Die Etymologie des erſten iſt eben 
ſo ſchwierig als die Definition der letzteren. Wenn 
auch die Identifitirung ded Worts mit dem deutſchen 
Klobe etwas befremdlich erſchien, ſo gewinnt die Hy⸗ 
potheſe jenes „gelehrten Hauſes“ dadurch an Wahr⸗ 


Adam eine Gefährtin age worden ſei. Späterhin. ſcheinlichkeit, daß auch im Deutſchen „lieben, zerklie⸗ 


erfuhren wit, daß die Clubs, wenn nicht ihr. Entite- 
hen, ſo doch jedenfalls ihr ſchnelles Emporkommen 
dem Bedürſniſſe unverheiratheter Männer verdanken. 
Da aber, bei jetziger Lage der Verhälkniſſe, wenigstens 
in England, nicht allein der Hageſtolz, ſondern auch 
der vetheitathete Mann viel zu ſehr im Club lebt, 
um noch eine rechte Theilnahme für die Familie zu 
bewahren, ſo mußten wir der Anſicht des Redners bei⸗ 


ſtimmen, daß dieſe Culturphaſe, wie jeder Jortſchritt 
in der Cultur, den Keim zu ihrer Vernichtung in ſich 
trage. 


| 
ben“ gleich „ſpalten“ iſt. Nur dürfte es zu harmlos | 
ſein, dies, Zertheilen und Zerſchlagen auf die Koſten 
und Rechte zu beziehen, und es liegt nahe, vielmehr 
an die haarscharf Abhandlung von Gegenſtänden und, 
Perſonen, an Dialektik und „Splitterrichterei“ zu den⸗ 
ken. Eben ſo ſchwer iſt das kurze Wort ſeinem Ge⸗ 
dankeninhalt nach zu beſtimmen. Sehr allgemein ge⸗ 
halten iſt die Definition Samuel Johnſon'8: Club ſei 
eine Geſellſchaft guter Genoſſen, die ſich unter gewiſſen 
Bedingungen vereinigten. Aber die Bunkſchäckigkeit 
der Zwecke und Ziele läßt kaum eine engere Begren⸗ 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgt. 6 Pf. 
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Julian Schmidt redigirten „Allgemeinen Berliner 
Zeitung“ erſchienen. Ein Artikel über die Lage 
ſagt unter Anderem: Nicht die Demokratie bes 
drohe das Miniſterium, ſondern das unbehagliche 
Gefühl von der (Angeſichts des Herrenhauſes) 
völligen Zweckloſigkeit aller Berathungen, denen 
man entgegengehe. Als der Kern der ganzen 
Verwickelung wird nicht die Militärfrage, ſondern 
die Reform des Herrenhauſes bezeichnet, mit 
welcher die Partei, welche das Miniſterium gegen 
rechts und links zu ſtützen bereit ſei, ſtehen und 
fallen werde; denn einem Redeübungs⸗Verein 
anzugehören, ertrage auf die Länge kein Mann. 


Karlsruhe, 13. Dezbr. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kamwer wurde die Adreß⸗ 
debatle fortgeſetzt. Der Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Freiherr von Roggenbach 
forderte die Kammer auf, über die deutſche Frage 
ſich unumwunden auszudrücken, und gab ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zur Faſſung der Adreſſe zu erkennen. 
Die Adreſſe erklärtdie Nothwendigkeit einer bundes⸗ 
ſtaatlichen Verbindung, eines einheitlichen conſtitu⸗ 
tionellen Organs für Militär und Diplomatie nud 
einer National⸗Repräſentation. Vier Mitglieder der 
Kammer verwahrten ſich im Sinne ihres großdeut⸗ 
ſchen Standpunktes. Hierauf wurde die Adreſſe 
mit allen gegen eine Stimme angenommen. 


Heſterreich. Die amerikaniſchen Wirren 
ſind auch auf die öſterreichiſche Baumwoll ⸗In⸗ 
duſtrie nicht ohne nachtheiligen Einfluß geblieben. 
Zwar ſind in den Baumwollſpinnereien noch 
keine nennenswerthen Arbeitsverminderungen 
eingetreten; aber es kommt bereitsvor, daß der 
Fabrikant die Rohwolle höher bezahlen muß, 
als jetzt der Garnpreis ſteht, und die beſtändi⸗ 
gen Preisſchwankungen, deren Ende noch gar 
nicht abzuſehen iſt, geben dem Geſchäft einen 
fatalen Charakter. f a 

Frankreich. Wie das „Paps“ verfigert, 
hat Herr Fould die Abſicht, das Freihandels⸗ 
Syſtem noch mehr zu begünſtigen, als dies 
bisher. geſchehen. ist.. Außerdem follen die 
Wuchergeſetze abgeſchafft, das Geſetz über die 


zung zu. Darin aber ſtehen die engliſchen Clubs weit 
über unſeren deukſchen Reſſourcen, daß fie keine durch⸗ 
aus diſparalen Elemente dulden. Politiſche Vereine, 
wie wir ſie haben und mit dem Namen Club bezeich⸗ 
nen, gehören nach engliſchem Begriff durchaus nicht 
unter dieſe Rubrik, Von unferen Kränzchen und Fa⸗ 
milienclubs unterſcheiden ſich die engliſchen Clubs, da⸗ 
durch, daß nur Männern der Zutritt, frei ſteht. Zwar 
wurde ald einer Abnormität eines Cluds von Witt⸗ 
wen Erwähnung gethan, welche unter dem Vorſiz der⸗ 
jenigen Lady, die die meiften Ehegatten in die Grube 
gebracht hatte, ſich erzählten, durch welche unſchuldi⸗ 
gen Mittelchen es ihnen gelungen war, ihre Freiheit 
wieder zu gewinnen. Ganz vereinzelt dleibt die That⸗ 
ſache, daß einige Clubs hin und wieder Bälle arran 
giren. Dem Verſuch, die Eintönigkeit der Clubs durch 
Einführung der Frauen zu ſprengen, widerſtreben die 
höchſten Sphäten der Geſellſchaft durchaus, und er ift 
auch bei dem Club der jungen Kaufmannſchaft geſchei⸗ 
tert. Nur in der niedern Sphäre des Kleinbürgers 
haben ſich Clubs erhalten, in denen Männer und Frauen 
gefällig zuſammen kommmen. Man hat fe ſcherzend 
cock and hen (Hahn und Huhn) clubs genannt. 
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Commandit⸗Geſellſchaften revidirt und der Geld» 
markt auf einer neuen Baſis organiſirt werden. 
Rußland. Petersburg, den 10. Dezbr. 
Das „Joutnal de St. Petersbourg“ beſpricht 
die preußiſchen Wahlen, deren Reſultat durch den 
Telegraphen bekannt geworden iſt, und drückt ſich 
zufriedengeſtellt über dieſelben aus, indem es die 
von den hervorragendſten Männern der Fort⸗ 
ſchrittspartei aufgeſtellten Grundſätze weder für 
principiell gegneriſch gegen das Miniſterium noch 

für übertrieben anſieht. 


ei 3 
Provinzielles. 

II. Löbau, den 14. Dezember. Die unſelige 
Wahl hat, ſich wie ein böſes Verhängniß e Füße 
geheftet und ſchwebt wie ein giftiger Nebel über unſern 
Häuptern. Verläumdungen und Verdächtigungen ſchießen 
wie Pilze aus der Erde hervor und zeugen von dem mo⸗ 
dernden Grunde, dem ſie entwachſen. Die Parteileiden⸗ 
Schaft ſchließt die Augen und ſchlägt mit Keulen drein, 
unbekümmert darum, wen ſie trifft. In Mitte dieſer 
Verwirrung, der ſich von allen Seiten erhebenden Verdäch⸗ 
tigungen, der von der Partelleidenſchaft dietirten Phraſen, 
liegt es dem Berichterſtatter doppelt ob, der Wabrheit zu 
dienen und ſchiefe Urtheile zu berichtigen. Wir bewundern 
jene edle Leidenſchaft, die für. eine gute Sache erglühend, 
mit ſich fortreißt, weil fie entflammt; aber wir haben feinen 
Sinn für jene Leidenſchaft, welche die beleidigenden Ne⸗ 
delbilder einer wüthigen Phantaſie als reine Wahrheit hin ⸗ 
ſtellt. Bekanntlich haden bei der Wahl des Abgeordneten 
in Löbau nur drei katholiſche Pfarrer dem Domherrn Klin- 
genberg ihre Stimme gegeben; es waren dieſes der Pfar- 
rer Tokarski, Potegowski und v. Rekowski, alle drei, trotz 
der polniſchen Namen, kernhaſte deutſche Naturen, die ihrer 
Ueberzeugung auch dann noch Ausdruck gaben, als ſie ſich 
wider Erwarten mit ihren Stimmen vereinſamt ſahen. 
Eine theiweiſe Erklärung der ſo auffallenden Thatſache, daß 
in der letzten Stunde der Wahl eine große Anzahl Wahl- 
männer anderer Parteien in das Lager der polniſchen Par- 
lei überging, iſt in dieſem Blatte ſchon gegeben und da- 
durch das Anfangs Unerklärliche beleuchtet worden. Ein 
Correſpondent des „Geſelligen“ ſtellt aber den ganzen 
Wahlakt als ein abgekartetes Spiel dar und bezeichnet jene 
drei Männer, die den Muth der Ueberzeugung bis auf den 
letzten Augenblick bewahrten, als geheime Anhänger des 
Polenthums; er geht aber in ſeiner freundlichen Geſinnung 
noch weiter, er verdächtigt ſie die Rolle von Heuchlern 
übernommen zu haben, die ſich bemüht haben für ſich den 
Schein zu retten, während fie die Wahlmänner aus ihren Pa- 
rochien in den ſo bequemen Kampf für's Polenthum ſchick⸗ 
ten. Solchen Ausgeburten einer fieberhaft erregten Phan⸗ 
tafie, die gegen das eigene deuiſche Blut wöihet, können 
wir nichts, als unſer Bedauern entgegenſetzen, daß man ſo 
flüchtig und leichtſinnig Anklagen und Verdächligungen er⸗ 
hebt, die ſo ſchwer wiegen. 

Noch einer andern Anklage, die im „Graudenzer Ge⸗ 
ſelligen“ gegen Löbau erhoben wird, müſſen wir hier 
begegnen. Es wird da behauptet, daß nur an der Hart- 
näckigkeit der Löbauer die Wahl des Landrath Rospatt 
geſcheitert und dadurch die Wahl des polniſchen Kandidaten 
möglich geworden ſei. Dieſe Annahme beruht auf einer 
kleinen Täuſchung. Es iſt wahr, daß die Löbauer vor und 
nach den Urwahlen dem Landrath ihre Stimme verſagt und 
feiner Kandidatur als den Kreis intereſſen widerſprechend, 
entgegen getreten ſind. Doch hätten die 13 Wahlmänner 
Löbaus dem Landrath auch ihre Stimme gegeben, hätte er 
damit die abſolute Majorität gehabt, oder wäre es auch 
nur zur engern Wahl gekommen? Oder wiſſen die Herren 
nicht, in welchem loſen Zuſammenhalt ſich das eigene La⸗ 
ger befand und daß gewichtige Stimmen aus ihm ſich eben⸗ 
falls gegen die Candidatur des Landraths ausgeſprochen 
haben? — 

Königbsberg. (Schluß zu Nro. 151.) Die zweite 
Sitzung des 3. Kongreſſes der landwirthſchaftlichen Geſell⸗ 


Das Bedürfniß nach Clubs fühlt der Engländer 


mehr als wir, bei der Einſchränkung ſeines Familien⸗ 
lebens und dem faſt gänzlichen Mangel eines öffentli⸗ 
chen Gaſthauslebend. Für den freiheitſtolzen und ab⸗ 
geſchloſſenen Britten iſt es eine Unmöglichkeit mit ei⸗ 
nem Gemenge von Leuten zu verkehren. Er ſucht 
ein Inſtitut, welches die Abgeſchloſſenheit der Familie 
mit der freien Bewegung der Welt verbindet, und 
das iſt der Club. i 

Die Entſtehung der Clubs wird in die Zeit der 
Königin Eliſabeth verlegt und gern auf Shakeſpear 
mm un um den ſich allabendlich in der Schänke 
zum Meermädchen eine Geſellſchaft von Schauſpielern, 
Autoren und Gönnern ſammelte. Späterhin rief 
Jonſon's Anmaßlichkeit die Debattirclubs ins Leben. 
Zuſammenkünfte der Art, welche bei der geiſtreichen 
Mſtr. Montague ſtattfanden, führten, da jene Dame 
blaue Strümpfe trug, zu der Bildung des Clubs der 
Blauſtrümpfe, ein Name der ſich dann, ſeines ur⸗ 
ſprünglichen Sinns beraubt, auf die ſchriftſtellenden 
Frauen vererbt hat. Wichtig iſt der noch beſtehende 
Shakeſpearklub, welcher ſich um Aufführung und Kri⸗ 
tik der Werke des berühmten Dichters bedeutende Ver⸗ 
dienſte erworben hat. Als Widerſpiel zu allen Beſtre⸗ 


514. 


ſchaft für Oſt⸗ und . halte am 13. ſtatt. Der 
Kongreß beſchließt die Prämiirung einer Denkſchriſt mit 70 
Fedrdor. Dieſelbe fol die Stellung der Oſtſee-Provinzen 
im Zollverein darlegen und muß dis. Zn 1. Jan, 1863 
eingeliefert ſein. Der Kongreß beſchließt fernere 1) auf 
Antrag des Herrn Rechts anw. Norpell eine Petition, in 
welcher das Haus der Abgeordneten erſucht wird: von der 
Königl. Staatsregierung eine möglichſt baldige und unum⸗ 
wundene Erklärung: über ihre Stellung zu der Frage der 
künftigen Zoll⸗Reſorm abzufortern, reſp. feine des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Stellung zu biefer Frage gegen die Staats- 
regierung auszuſprechen. Der Vorſtand wird erſucht, eine 
ſolche Petition zu deſchaffen; 2) auf Antrag der Herren 
Behrend und Dickert zu erklären: die Zoll-⸗Intereſſen des 
Landes ſowohl, als dieſer Provinz fordern gebieteriſch, daß 
bei dem im Jahre 1865 bevorſtehenden Ablauf der Zoll⸗ 
vereinsverträge die preuß. Staatszegierung dieſe Berträge 
kündige und nur mit denjenigen deulſchen Regierungen 
neue Verträge abſchließe, welche einer Abänderung der be- 
ſtehenden Zollvereinsverfaſſung nicht allein, ſondern auch 
einer volkswirthſchaftlich begründeten Mobification des Zoll» 
tarifs ihre Zuſtimmung ertheilen. Die hiernach anzuſtre⸗ 
bende Reorganifation der Zollvereinsverfaſſung wäre dahin 
zu richten, daß die Zollgeſetzgebung im Allgemeinen und 
Veränderungen des Zolltariſs ins beſondere der Vertretung 
der vereinigten Regierungen einerfeiis und der der Bevöl⸗ 
kerung der Vertinsſtaaten andererſeite gemeinſchaftlich über- 
tragen werde; — dergeſtalt, daß nur die übereinſtimmenden, 
durch Majorität dieſer beiden Vertretungen gefaßten Br- 
ſchlüſſe als endgiltige Geſetze in dem ganzen Gebiete des 
Zollvereins einzuführen find. 

„Der volks wirthſchaftliche Kongreß beſchließt: feinen 
ſtändigen Vorſtand aufzufordern, dahin zu wirken, daß die 
in der vorſtehenden Reſolution ausgeſprochene Anſchauung 
der Zollvereinsfrage immer weiter verbreitet werde und zu 
dem Zwecke dafür Sorge zu tragen, daß durch gelegentliche 
Beſprechung viefer Materie in öffentlichen Blättern fo wie 
durch Beleuchtung derſelben in Flugſchriſten und Anſchreiben 
an andere Vereine und Corporationen dieſelbe bis zu ihrer 
0 Erledigung nicht in Vergeſſenheit gerathe“; — 
die Hebung bes ländlichen Real-Credits als eine dringende 
Nothwendigkeit und erkennt als die dazu geeigneten Mittel: 

„1) die Aufhebung der Wuchergeſeße; 

2) die bereits im Gange befindliche Reform des Hy- 
potbefen- und Subhaſtations-Verfahrens; 

„3) die Errichtung von Capitalmärkten, welche zu erſtre⸗ 
ben er ſich zur Aufgabe macht.“ 

Als Mitglieder des ſtändigen Vorſtandes für das 
nächſte Jahr werden gewählt die Herren Rechtsanwalt 
Roepell, Oberbürgermelſter a. D. Philipps, Freiherr v. 
Hoverbeck⸗Nickelsdorf, Commerzienrath Behrend und Ge⸗ 
heivmerat Schubert. 


Lokales. 


Kommerzielles. Auf den an die Königl. Regierung zu 
Marienwerder gerichteten Proteſt (ſ. Nro 118 0 Bl.) per 
Abgeordneten der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe Litt. A I. (2. Abth.) 
im Steuerbezirk Marienwerder gegen den Mitfelſatz der 
jährlichen Gewerbeſteuer von 72 Thlr. und das gleichzeitige 
Geſuch, beim K. Finanz⸗Minlſterium zu befürworten, daß 
die Herabſetzung des Mittelfages von 72 Thlr. auf 48 
Thlr. durch Allerböchſte Verordnung erfolge, — auf den 
Proteſt und das Geſuch iſt nunmehr der Beſcheid vorbefag- 
ter K. Behörde eingetroffen. Gutem Vernehmen nach hat 
dieſelbe das Geſuch abgelehnt, weil ſie die gewerblichen 
Verhällniſſe des beſagten Steuerbezirks nicht für fo ungün⸗ 
ſtig anſieht, daß die nach $ 8 des Geſetzes vom 19. Juli 
d. J. für dieſen Fall als zuläſſig bezeichnete Ermäßigung 
des Mittelſatzes der Klaſſe A I. gerechtfertigt erſcheint und 
find die Mitglieder dieſer Klaſſe A I. im Stande, den 
Bae Steuerſatz von 72 Thlr. jährlich aufzubringen. 

a die Abgeordneten ſich beſtimmt geweigert hatten, die 
Vertheilung der Steuer vorzunehmen, ſah ſich die K. Re- 
gierung genöthigt, dieſelben laut § 9 des vorerwähnten Ge⸗ 
ſetzes ſelbſt zu bewirken und die nach Anweiſung des Hrn. 
Finanz⸗Miniſters vorläufig für die Klaſſe A I. deſignirten 
54 Kaufleute Jeden zu dem vollen Mittelfage von 72 Thlr. 


bungen der Art giebt es denn gar einen Unsuccess- 
ful club d. h. einen Club ausgepfiffener Theakerdich⸗ 
ter, dem der präfidirt, welcher am häufigſten 2 
pfiffen iſt. Er ragt zum Zeichen feiner Würde eine 
ſilberne Pfeife im Knopfloch. 

Seit der Rückkehr der Stuarts aus Frankreich 
bildeten ſich auch politiſche und geſellige Clubs. 
Mehrere von der etſten, wie der King's head club, 
der Kitcat club, der Reform club, umfaſſen eine 
Mitgliederzahl von mehreren Tauſenden und üben ei⸗ 
nen großen Einfluß auf die Leitung der öffentlichen 
Meinung und die Regierung. Die zweite Klaſſe wurde 
durch ein gemeinſames Intereſſe an feinen Lebensge⸗ 
nüffen hervorgerufen. Unter den gaſttonomiſchen Clubs 
ſind zu nennen: Der Kalbskopf⸗, Gänſebraten⸗, Aal⸗ 
paſteten⸗, und vor allem der Beeſſteakclub. Nicht nur 
das Streben nach reellen Genüſſen iſt hinreichend, um 
einen Club zu conſtituiren, fondern irgend eine Selt⸗ 
ſamkeit, mit Conſequenz aufgefaßt und durchgeführt, 
hat die Stiftung großer Vereine herbeigeführt. Da⸗ 
hin gehörten Hum - Brum - club, der jede unnöthige 
Aufregung ſcheute; der Rattling club, wo man ſich 
bemühte, ſo viel Spektakel als mi zu machen, 
der Seufzerklub, der Pfennigfuchſerklub; ferner ge⸗ 


und haben eine bedeutende auswertige Konkurrenz. 
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pro 1862 zu veranlagen. Wenn dadurch einzelne Kaufleute 
überbürdet werden, ſo muß es denſelben überlaſſen werden, 
den Nachweis ihrer Uberbürdung im Wege der Reklama⸗ 
tion zu führen, — Dieſen Nachweis dürfte dit überwiegende 
Mehrzahl von jenen 54 führen, wenn wir die Beſtimmun⸗ 
gen des oft angeführten Geſetzes und die Erwerbs zuſtände 
des Steuerbezirks Marienwerder in Erwägung ziehen. Bei 
Fixirung des Minelſatzes von 72 Thlr. batte das Geſetz, 
welches mehr eine Steuerausgleichung, als eine Steuerer⸗ 
höhung unter den Gewerbetreibenden der Klaſſe X I. er- 
ſtrebt, Geſchäfte und Fabriken im Augenmerk, „bei welchen 
tbeils nach der Höhe des dazu erforderlichen Anlage- und 
Vetriebs- Kapitals, tbeils nach der Erheblichkeit ihres jähr- 
lichen Umſatzes auf einen Betrieb von bedeutendem Umfange 
zu ſchließen iR.” Wie viele von jenen 54 gebören nach 
gründlicher Abſchätzung zu dieſer Kategorie? — Die Haupt- 
Induſtrie im Steuerbezirke Marienwerder iſt die landwirih⸗ 
ſchaftliche. Die wenigen Fabriken, die in denſelben vorhan- 
den find, arbeiten nur für den landwirthſchaftlichen Konſum 
Die 
meiſten größeren Handelshäuſer im befagten Steuerbezirk 
deſchränken ſich, worauf fie auch durch die Lage der Städte 
angewieſen ſind, auf den lokalen Abſatz, wenige von ihnen 
treiben Exporthandel nach Polen, welches Nachbarland be- 
kanntlich vornemlich in Folge der Grenzabſperrung und der 
Depravation der dortigen Beamtenwelt ein im Ganzen ſehr 
ungünſtiges und wenig lukratives Handelsgebiet if. Zu⸗ 
dem hat die Kriſis von 1857 dem bezeichneten Handels. 
ſtande erhebliche Wunden geſchlagen, welche noch nicht voll⸗ 
ſtändig geheilt find. Momentan find die Erwerbszuſtände 
im Steuerbezirke Marienwerder nicht fo günſtig wie fie die 
K. Regierung anzufeben beliebt und greift bei der Aus. 
wahl derſelben in Folge des Mittelſatzes von 72 Thlr. eine 
Steuerüberbürdung im Großen Platz. In Thorn z. B. 
gehören 22 zu jenen 54 ausgewählten Geſchäfts leuten, 
welche Auswahl in weiterer Folge, alſo unmittelbar eine 
Steuererhöhung für die biefigen Gewer betreibenden Litt. A 
II. berbeigeführt hat. Die Abgeordneten der Gewerbeſteuer⸗ 
Klaſſe A I. werden, wie wir vernehmen, von dem Beſcheide 
der K. Regierung an das K. Finanz⸗Miniſterium apelliren, 
und zwar unter Darlegung der thatſächlichen Erwerbs ⸗Ver⸗ 
bältniffe im Steuerbezirk Marienwerder, nach welchen der 
Mittelſatz von 72 Thlr., wie geſagt, noch nicht gerechtſertigt 
erſcheint und die geſetzlich zuläſſige Herabſetzung auf 48 
Thlr. nachgeſucht werden kann. 

— Die Wit im letzten Monat iſt eine ganz auſ⸗ 
ſergewöhnliche. Weihnachten iſt vor der Thür, aber ſtatt 
Schnee Regen, ſtatt Froſt eine feuchte, durchdringende Kälte, 
dazu die Weichſel eisfrel. Die Witterung iſt dem allge- 
meinen Geſundbeitszuſtande nicht günſtig. Katarrh und 
Rheuma beläſtigen die Erwachſenen, Keuchhuſten und Schar⸗ 
lachfieber herrſchen unter den Kindern. Wir ſahen leider 
ſchon manchen kleinen Sarg zum Thor hinaustragen. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag den 19. Wahl 
des Vorſtandes. 


Für den kranken Oekonomen Findeiſen gingen ferner 
ein: Von F. F. 5 Sgr. 


(Eingeſandt.) 
Die bei Th. Bertling in Danzig erſchienene 
Sammlung polniſcher Gedichte in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung von Heinrich Nitschmann, betitelt: 


Der polniſche Parnaß, 
kann für den Weihnachtstiſch aufs wärmſte em⸗ 
pfohlen werden; ſie vereint die werthvollſten Blü⸗ 
then polniſcher Lyrik zu einem reizenden Strauße, 
deſſen Duft ganz beſonders durch die ganz vor⸗ 
treffliche ſchwungvolle Ueberſetzung wohl erhalten 
iſt. Die Ausſtattung iſt höchſt elegant und der 
Preis von 20 Sgr. für das in Form und Inhalt 
reizende Büchelchen ein ſehr billiger. G. 


fährlicherer Axt: der Bettler⸗, Lügner⸗, Bankerottirer⸗ 
Diebs⸗ und Mörderclub; und faſt noch befremblicher:, 
Clubs der Häßlichen, Raſeloſen, Dicken, Magern, 
Kleinen, Großen u. a. 

Das älteſte der im allgemeinen ſehr prächtig ge⸗ 
bauten Clubhäuſer iſt das im Jahre 1826 erbaute 
coloſſale Palais des United - Service - club, eines 
Offtzierclubs mit ſehr ſtrengen Statuten. In jedem 
Club hat das Mitglied vermittelft feines Beitrages 
allen Luxus, an den er durch ſeine Erziehung gewöhnt 
iſt, und den er ſich vielleicht ſonſt nicht beſchaffen 
könnte. Aber, der freien Thätigkeit beraubt, wird er 
ein Sklave, weil er ſich von Gewohnheit und Träg⸗ 
heit beherrſchen läßt; ein Barbar, weil ihm die Krone 
des Lebens, weibliche Anmuth unnahbar bleibt! 

Dies find die Hauptgedanken des Vortrags, wel⸗ 
cher die ſchwierige Aufgade löſte, bei mehr als an⸗ 
dererthalbſtündiger Dauer ein aus den verſchiedenſten 
Elementen zuſammengeſetztes Auditorium bis zum Schluſſe 
in Spannung zu erhalten. Dem Vernehmen nach 
wird die zweite Vorleſung nächſten Freitag den 20. 
d. Mts. ſtaktfinden und: „über die Geſchichte der Gym⸗ 
naſtik“ handeln. 


— — 
— 


C 
Inſerate. 
Heute früh 7°/ Uhr entſchlief ſanft nach 


langem Leiden unſer theurer Gatte und Vater, 
der Kaufmann Herrmann Kauffmann im 49. 
Lebensjahre, welches um ftilfe Theilnahme bittend, 
ergebenſt anzeigen 
Thorn, den 17. Dezember 1861 
die hinterbliebene Wittwe 
und Kinder. 
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Die Geſtellung der Pferde für das Abwal⸗ 
zen der Chauſſeen ſoll bis zum 1. Januar 1863 
an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden, und 
iſt hierzu auf 
den 30. Dezember er. 
N Nachmittags 4 Uhr 
in unſerm Secretariat der Licitations Termin an⸗ 
beraumt worden. 
Die Bedingungen können in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Thorn, den 13. Dezember 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der Ufer⸗ und 
Pfahlgelder⸗ Erhebung auf ein Jahr, vom 1. 
Januar bis ult. Dezember 1862 haben wir auf 

den 21. Dezember er. 
Nachmittags 4 Uhr 
in unſerem Secretariat einen abermaligen Lizita⸗ 
tions⸗Termin anberaumt, wozu Unternehmer ein⸗ 
geladen werden. 

Nach dem Schluſſe dieſes Termins wird kein 
Nachgebot mehr angenommen. 

Thorn, den 14. Dezember 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 

Die bei der ſtädtiſchen Verwaltung vorkom⸗ 
menden Buchbinder⸗Arbeiten ſollen auf 3 Jahre, 
vom 1. Februar 1862 bis ult. Januar 1865 an 
den Mindeſtfordernden anderweit überlaſſen wer⸗ 
den, wozu fwir auf 

den 8. Januar 1862 

in unſerm Secretariat den Lizitations⸗Termin ans 
beraumt haben. 

Die Bedingungen können vorher in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Thorn, den 14. Dezember 1861. 


| Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die pro 1861 zur Vertheilung kommenden, 
als Beihilfe zur Ausſtattung armer tugendhafter 
Bürgertöchter hieſiger Stadt beſtimmten Zinſen 
des Dr. Wilhelm Haltenhoff ſchen Legats ſind: 

1) der Frau Therese verehelichten Eiſen⸗ 

bahnbeamte Figaszewski geborne Sulor 
r e 
und 2) der Frau Auguste verehelichten Bäckermſtr. 
Dinter geborne May mit . 20 Thlr. 


zuſammen 40 Thlr. 
bewilligt worden, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Thorn, den 10. Dezember 1861. 


Der Magiſtrat. 
Heute Abends 8 Uhr in der höheren Töchterſchule 


Zweite Vorlefung. 


Böthke: Geſchichte der Turnkunſt. 
Billette in den Buchhandl. und am Eingang. 


Donnerſtag 


Generalverſammlung 
des wiſſenſchaftlichen Leſevereins, 
4 Uhr im Conferenzzimmer des Gymnaſiums. 
Feſtſtellung der Statuten und der zu haltenden 
Zeitſchriften. 1.194 eee min 

Handwerkerverein. 
Donnerſtag den 19. d. Mts. Abends 8 Uhr 
Generalverſammlung. 
Wahl des neuen Vorſtandes. 


Weihnachts⸗Aepfel und friſche Pfundhefe. 
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Die Anfuhr von Kies für das Planum der 
VIII. und IX. Meile der Bromberg⸗Thorn⸗Otlo⸗ 
ezyner Eiſenbahn von den verſchiedenen Lager⸗ 
plätzen aus, auf eine durchſchnittliche Entfernung 
von ½ Meile ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. 
Es ſteht hierzu ein Termin auf 
Freitag, den 20. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Bau⸗Bureau an, wozu cautionsfähige 
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die der Submiſſion zu Grunde gelegten 
Bedingungen vorher im dieſſeitigen Büreau ein⸗ 
zuſehen und die Offerten verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion zur Anfuhr von Kies 
für die Bromberg-Thorn-Otloezyner Eiſenbahn 
vor dem Termin an den unterzeichneten Bau⸗ 
meiſter einzureichen ſind. 
Podgörz den 16. Dezember 1861. 
Der Baumeiſter 
gez. Pasternaci. 
Heute, Donnerſtag den 19. d. M. Abends 8 
Uhr im Local des Herrn Schlesinger 


7 G 2 € 
Veſang-Goncert 
der humoriſtiſchen Sängergeſellſchaft des Herrn 
Becker aus Stettin unter Mitwirkung des 
Comikers Herrn Wigand aus Berlin. 


A, Canz Unterricht. 


Unterzeichneter erlaubt ſich die ergebene Anzeige 
zu machen, daß Anfangs März k. J. ein Tanz⸗ 
Curſus in den neueſten Tänzen für Erwachſene 
und Kinder beginnen wird. — Nähere Auskunft 
wird Herr Buchhändler Ernst Lambeck die Güte 
haben zu ertheilen und geneigte Anmeldungen in 


Empfang nehmen. 8. Gerber, 
Balletmeiſter aus Bromberg. 


15 Zum Weihnachtsſeſte 
friſche Pfundhefe 


S. Barnass. 
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Zum Weihnachtsfeſte empfehle mein 
wohlaſſortirtes Lager 
& 
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echter wie imitirter Ci- 
garren, ſowie Tabake 


einem geehrten Publikum zur geneigten 


Beachtung. R 
Culmerſtr. Nr. 305. 


Sooo 
Baum-Conſect 


a Pfd. 12 Sgr., welches nicht weich wird, wohl- 
ſchmeckend und in verſchiedenen kleinen Deſſins 
zum Ausputzen der Weihnachtsbäume, ſo wie auch 
verſchiedene Sorten Schaum⸗Confeet in großer 
Auswahl a 16 und 20 Sgr. pro 175 Königsberger 
Randmarzipan täglich friſch a 16 und 18 Sgr., 
desgl. Marzipau-Confect, alle Sorten Spielſachen 
von Marzipan in größter Auswahl. Schöne 
Auch 
wird Marzipan ausgewürfelt im Ausſtellungs⸗ 
Lokale der Conditorei von 
E. Wengler 
Conditor i. d. breiten Straße. 


Ein Ring iſt gefunden, der gegen 


tn der Inſertions⸗Koſten vom 


rechtmäßigen Eigenthümer in Empfang genommen 
werden kann. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


58 


Stearinlichte, 


PAE 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte 
empfehle ich zur beſonderen Beachtung: 
neue moderne Netze, weiße glatte 
und gemufterte Ballroben, ver⸗ 
ſchiedene ſeidene Bänder, Sticke⸗ 
reien, Blumen, Aufſätze Hutrü⸗ 
ſchen von 2 Sgr. ab, 

ſowie alle andere in mein Fach ſchlagende 

Artikel. 

Alles in größter Auswahl und 


zu möglichſt billigen Preiſen. 
S. Mirschfeid. 


— menu 


| Werkzeugkaften f 


aben, eine reiche Auswahl von 


Schlittſchuhen 


Eis⸗Schueeläufern, 


Rauſchgold, 


Gold und Silberſchaum, ſowie auch. 
thtinländiſche Wallnüſſe 

in vorzüglicher Qualität empfiehlt zu billigen 

Preiſen O. B. Dietrich. 

SSS 


Wall- u. Cambert-Nüſſe 


vorzüglicher Qualität empfing und empfiehlt 
C. A. Binder. 


® 


Heute Donnerſtag den 19. und Sonntag 
den 22. d. Mis. 
Marzipan⸗Auswürſeln 
bei Herrn G. Hildebrandt. 
Getreideſäcke 
von dem beſten, ſtärkſten Drillig, mit und ohne 
Streifen empfehle billigſt. 


Fr. Giraud. 
Eine kleine Bibliothek beſtehend aus 
5 den ſämmtlichen Werken von Bür⸗ 
ger, Göthe, Klopſtock, Platen, Pyrker, Schiller 
und Wieland, elegant gebunden, iſt für 25 Thlr. 
zu verkaufen. Das Nähere in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Boonekamp of Maagbitter 
und Nordhäuſer Kornbranntwein iſt 
wieder vorräthig bei 

C. A. Binder. 

Auf dem Wege von der Tuchmacher Straße 
nach der Kl. Gerber⸗Straße iſt am 14. d. Mts. 
ein weiß ſeidener Hut nebſt Pappſchachtel ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder erhält 
Neuſtadt Nr. 20 2 Treppen hoch eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 

Beſte böhmiſche Pflaumen à 3 Sgr. 
und Tafel⸗ Pflaumen A 4 Sgr. per 
Pfund empfiehlt S. Barnass. 


W ksiegarni Eirnesta Lambekka w To- 
runiu z nakladu wyszlo i jest do nabycia: 


Halendarz 
Latolicko-Polski 


rok zwyczajny 1862 


po 10 Sgr. 
Kalendarzyk 
Katolicko-Polski 


na 
rok zwyczajny 1862 
po 5 Sgr. 


u 
——— 


uf / 


prima 9 Sgr., se- 
f cunda 8½ Sgr., 
empfing und empfiehlt 
©. A. Binder. 


Prelter und Kohlen 


in verſchiedenen Stärken find ſtets vorräthig in 
der Leibitſcher Mühle. 


2 „ ee 


2 7 7 


Schleſiſche und Bielefelder Leine⸗ 

wand, N 

leinene Taſchentücher à Dutzend 
1½ bis 5 Thlr., 

leinene Hemdeneinſätze, 

Dimitis und Schirting, ö 

glatte und feine weiße Stoffe zu 


f 


Stickereien in großer Auswahl. | 


ſowohl für die 


Bilderbücher mit und ohne Text; 
Mährchenbücher und Erzählungen für das jugendliche Alter; Na⸗ 


turgeſchichten mit colorirten 
das jugendliche Alter; 
Miniatur = 
dachts⸗ 


Teſtamente in eleganten Einbänden; 
Der reichhaltige Weihnachtskatalog iſt dieſer Tage gratis verſendet. 


E14 


die ergebene Anzeige, 


eröffnet habe, eder 
Marzipan⸗ und Figuren⸗Confect, 
berſte und Geſchmackvollſte zu den 


Liqueurfachen, 


WO 


Weinachtsgeſchenke. 


Die Buchhandlung von Ernst Lambeck. 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht reich afjortirtes Lager von 


SE literarifhen Feſtgeſchenken SINE 


Jugend als auch für Erwachſene, und zwar: 


Gedichtſammlungen; 
Ausgaben deutſcher Dichter und Proſaiſten; 
und Gebetbücher für jede Confeſſion; Bibeln und neue 


Einemhochgeehrten PubliklumChorns u. Amngegend 


daß ich mit dem heutigen Tage meine 


> Mutzipan-Ausſtellung 


Ich habe weder Mühe noch Koſten geſcheut, um alle nur möglichen Gegenſtände in 


— 


Zu Weihnachtseinkänfen 


"wohlaforlirles Lager 


Kurz⸗, Weiß⸗ und Leinenwaaren 


Ballkleidern von 1¼ bis 5 Thlr., zu recht billigen Preiſen. 


Fibeln mit colorirten Bildern; 
Kupfern; größere Werke für 
ſauber gebundene 
An⸗ 


| 
en 


Kochbücher ze. ꝛc. 


e Rn S lk -f ll 
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ſowie in allem übrigen Zuckerwerk aufs Sau⸗ 


billigſten Preiſen zur Ausſtellung zu bringen. 


II. Fritsch, 
Altſtädter Markt No. 300. 


8 werthvolle 


Credit in Ratenzahlungen. 


1 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
mache ich ein hochgeehrtes Publikum 
Thorns und Umgegend auf mein Fabrikat auf 
merkſam, beſtehend in: allen Sorten Pfef⸗ 
ferkuchen. Steinpflaſter, Bonbons, ge⸗ 
brannte Mandeln und Zuckernüſſe. Auf 
Pfefferkuchen verabfolge ich pro Thlr. 7½ Sgr. 
Rabatt. Ernst Rotter. 
Gerechte-Straße. 


W ſtiſch Milch SE 


iſt von Montag den 25. d. Mts. ab 
täglich zu haben in der Mehlhandlung von 
M. Wiede, 
Johannis⸗Str. Nro. 97. 
Friſche Hefe, Wall-, Lambert: und 
Para⸗Nüſſe in beſter Qualität bei 
M. Tiede. 


Als 


Jeſtgeſchenke 


empfehle ich aus den renommirteſten Fabriken Forlepiauo's ; in Tafelformat, 
ſo wie Pianino's zu angemeſſen billigen Preiſen. Gerne bewillige ich darauf 


Ernst Lambeck. 


Zu 
Weihnachtsgeſchenken 


empfehle mein wohlaſſortirtes. Uhrenlager, g 


ut re⸗ 


gulirte und preiswürdige goldene Ankeruhren von 


25 Thr. au, dito goldene Damen⸗Eylinderuhren 
von 20 Thlr. an, ſilberne Ankeruhren von 12 


Thlr. an, ſilberne Cylinderuhren von 8½ Thlr. 
an. Regulateure, Pariſer Tiſchuhren 14 Tage 


gehend, der neueſter Pariſer Façon, Schwarzwal⸗ 
der und Wiener Wanduhren in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl, ſo wie Küchenuhren, Letztere von 1 Thlr. an. 


. Willimtzig 


Uhrmacher, 
Brückenſtraße Nro. 6. 
Ein blühender Alpe ſteht Räumlich⸗ 
keitshalber zum Verkauf beim Kürſchnermeiſter 
ꝑKutzuer Kulmer- und Marktſtraßen-Ecke. 


. Neumann, 
Breitenſtraße Nro. 483 
im Hauſe des Herrn J. Goldschmidt. 


Tülls und Spitzen, 

Schleier, Netze von 15 Sgr. bis 
1 7 Thlr., 

Pique⸗Oberhemden 
3½ Thlr., 

Herren-Cravatten, 

Seiden⸗Band in großer Auswahl, 

Blumen und Aufſätze, 

Hutrüſchen von 27a bis 10 Sgr. 


A * bis 


Rother Landwein 4, Bleichert 5, Aar⸗ 
bleichert 6, Medoe St. Julien 7½, Medoc 
Margaux 10, Chateau Margaux 12 ½, Chateau 
Latour 15, Chateau Laroſe 20 Sgr. 

Weißer Landwein 4, Moſelwein 5, Rhein⸗ 
wein 6, Nierſteiner 7½, Deidesheimer 10, Rü⸗ 
1 12½, Johannisberger 15, Hochheimer 

Sgr. 75 

üßer Ober⸗Ungar 5, 10, 15, herber 
5, 10, 15, Malaga 10, 15, 20, Muscat Lunel 
5, 10, 15, Madeira 10, 15, 20, Portwein 10, 
15, 20, Burgunder 10, 15, 20, Graves 7½, 
Haut Sauternes 10, Champagner 15—35, feiner 
Rum 7½, Jamaica-Rum 10, 15, 20, Arac de 
Goa 15, Franzbranntwein 13, Cognac 10, 15, 
20, Extrait d' Abſynth 12 ½ Sgr. pro Flaſche, 


exclusive. 
Berlin. F. A. Wald, 
Heusvoigeiniag re, T, 


Moras haarſtärkendes Mittel, 
f oder: Eau de Cologne philocome 
iſt auch namentlich Frauen in Wochenbetten zu 
empfehlen. Sein täglicher Gebrauch verhindert 
daß die Haare in Verwirrung gerathen, was ſonſt 
meiſtens geſchieht und bietet zugleich durch ein⸗ 
fache Erfriſchung des Hauptes eine wahre Er⸗ 
quickung; pr. / Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 10 Sgr. 

Cöln. A. Moras & Cie. 

Echt zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Marktbericht. 


Thorn, den 20. Dezember 1861. 

Die Zufuhren immer noch ſehr mäßig. 
20 Es 1 90 a bezablt: 
Weizen: Wiſpe bis 78 tihlr., der Scheffel 2 4 

bis 3 thlr. 7 ſgr. 6 Pf. un 9 * mu 
Roggen: Wiſpel 34 bis 37 thlr., der Scheffel 2 ihlr. 
12 ſgr. 6 pf, bis 1 thlr. 16 ſgr. 3 pf. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 38 Ahle. der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 tblr. 17 far. 6 pff. \ 
Erbſen: Wifpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
ſgr. bis 1 thlr. 25 ſgr. 111 
Hafer: Wiſpel 20 bis 22 thlr., der Scheffel 25 ſgr. bis 
27 ſgr. 6 pf. 
Buchweizen: Wiſpel 22 bis 24 ihlr. der Scheffel 27 
far. 6 pf. bis 1 tblr. 
Kartoffeln: Scheffel 15 bis 18 ſgr. 
Butter: Pfund 8½ bis 9 ſgr. 
Eier: Mandel 5 bis 6 far. 
Stroh: Schock 6 (bir. dis 6 thlr. 15 far. 
Heu: Centner 15 bis 20 ſgr. a 
- Danzig, den 17. Drzember 1861. 
Weizen: gut bunt, fein- und hochbunt 125 — 33 Pfd. nach 
Qual. 87½— 108 ſgr. ord. bunt, rothbunt dunkel und 
hellbunt 120 125 pfd. nach Qual. 72½ 85, far. 
Noggen: nach Qual. 60¼— 58 far. pr. 125 pe. mit 
1 gr. Differenz pr. Pfd. > 
Erbſen: Futter- u. gufe Node, klar, bart und gefund 
52½—61 for. a 2 
Gerſte: kleine 102—110 Pfd. von 40 — 45 fer. 
große 108 —113 pfd. von 43— 47 far. 
Hafer: von 23428 fhr. N 
Spiritus: 17°, thlr. 5 
2 Berli, den 17. Dezember 1861. 
Weiten: loco nach Qual. 65 —84 thlr. 
Roggen: loco per Dez. 52— / bez. 
Gerſte: loco nach Qualität 36—41 tblr. 
Hafer: bet 1200 Pfd. loco nach Qualität 22 — 25 (lr. 
Spiritus: loco ohne Faß 18¼ / bez. 

Agio des Ruſſ⸗Poln Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
ten 19 pet; Ruſſiſche Banknoten 18¾%ů pCt.; 
Klein Courant 13 pCt.; Groß⸗Courant 11 pCt; alte 
Copeken 8 pCt.; neue Silderrubel 6 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 17. Dezemder. Temp. W. 1 Gr. Luftdr. 27 3. 
9 Str. Waſſerſt. 7 Z. u. 0 

Den 18. Dezember. Temp. W. 2 Gr. Laftdr. 27 3. 
9 Str. Waſſerſt. 5 Z. u. 0 


